
ve»«g»pr - i« :

"w°,L Ll "°SS 'ÄL . - .
Vereinigten Staaten FrawW »'"«- ^ 1̂ 0
Deutschland sicherstellen sollA . ^
ngländer . Balfours Beme°L »« Postbestellg-ld.
cmf die Zahl der Briten, die imM«, von höherer Ge-
D>e er̂ schen Mlegierlen L -hr kein Anspruch
>en höchsten Ausdrucken gelobt!mesemng der Zeitung
g seiner Ausführungen LuM ^^ sRückerstattung des

Bezugspreises.

»bürg. ^nqen nehmen alle
,Men, in Neuenbürg
^ldem die Austräger

z jederzeit entgegen.
^eigentümlichen Grundstücks
;n am nächsten
4. November 1921,
,s 11  Uhr,
verpachtet.
amtSpflege: Kübler.
Zie.LLSL ^l D-El -nd.

Stuttgart, 23. Nov. Der Abg. Hartmann von der Deut¬
ln, Volkspartei hat an die Staatsregierung folgende kleine
Mge gerichtet: Die zunehmende Geldentwertung und das
«id in Hand mit ihr gehende außerordentliche Anschwellenon Hüte« und Pelze« UIITeuerung haben die wirtschaftliche Lage der Kriegsopfer

ser Ausführung « nein verschlechtert. Die Not in diesen Kreisen ist auf das
. » e gestiegen. Die Reichsregierung hat sich bisher geweigert,. Herrruhutr « IthueMtiH Eine sofortige Abänderung des Reichsversorgungsgeietzeslsoprb-IM Aerrennerpr.Iz«Willigen, obgleich sie selbst eingeräumt hat, daß dieses Ge-

'fvtghl »«», Telephon 2L1t. >fine ganze Reihe von Härten und Unbilligkeiten enthält.
" —^ khat des weiteren bisher nur völlig ungenügende Teue-

igszulagen zu den Grundrentenbeträgen gewährt, die ihrer-
den derzeitigen wirtschaftlichen Verhältnissen keineswegs

,r entsprechen. Zudem kommen diese Zuschläge nur einem
jriinkten Personenkreis, innerhalb der Kriegsopfer zugute,
allem auch infolge des langsamen Fortgangs der Verwal-

Mrbeiten. Ist das Staatsministerium bereit, bei der
Pregierung dafür einzutreten, daß diese sich mit der so¬
llen Abänderung des R.V.G. einverstanden erklärt, und
bis zum Inkrafttreten des neuen Gesetzes durch Gewäh-
, ausreichender Teuerungszulagen die Lage der Kriegs-
Mgten und der Kriegshinterbliebenen verbessert wird?
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Neuenbürg, Donnerstag, den 24. November 1924 ! 2»9. Jahrgang.
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re sie zur letzten Ruhestätte

gerufen. Man erwartet unter allen Umständen eine Be¬
strafung der französischen Beamten ; leider muß man aber
fürchten, daß diese Bestrafung ausbleibt.

Stinnes Reise im Steuerausschutz:
Berlin , 22. Nov. Im Steuerausschuß kam Dr . Hertz (Un-

abh.) aus die Londoner Reise von Stinnes zu sprechen, die er
ein sehr gefährliches Beginnen nannte . Denn Stinnes sei
der Vater der die Kreditäktion erschwerenden Bedingungen
und habe die Kreditaktion hierdurch vereitelt. — Abg. Dr.
Spahn (Z.) glaubt nicht, daß unsere Schwierigkeiten so groß
sind, daß wir schon jetzt unsere Leistungsunfähigkeit erkläxen
müssen. — Reichskanzler Dr . Wirth warnt davor, eine Kata¬
strophe von heute auf morgen anzukündigen. In allen Pri¬
vatgesprächen mit Mitgliedern der Reparationskommission sei
die Ansicht von der Prosperität der deutschen Wirtschaft und der
deutschen Industrie , zutaqe getreten. Ein Mitglied der Re¬
parationskommission Halle erklärt, es müsse ein leichtes sein für
die deutsche Industrie , durch ihr Guthaben im Auslande den
fraglichen Betrag von 500 bis 600 Millionen Mark sofort zu
entrichten. D̂er Kanzler habe demgegenüber auf die Schwierig¬
keiten hingewiesen, diese Guthaben festzustellen. Er habe ein-
gewilligt, daß die Industrie Lurch eine freiwillige Tat einen
Kredij zur Verfügung stelle. Nur ein solches deutlich sicht-

ak.

den Hinterbliebenen.

» v ü r g.
e gute Qualitäten

^Stuttgart, 2S. Nov. Von zuständiger Seite wird mitge- bares Opfer könne seiner Auffassung nach auch zur Beruhi-. . . - - - >gung der mnerpolstischen Lage beitragen. Die Reise Stinnes
nach London sei die Reise einer Privatperson , auf die die Regie¬
rung natürlich keinen Einfluß habe. Allerdings habe Stinnes
der Regierung von seiner Reise vorher Mitteilung gemacht.
Die Fühlungnahme führender Kreise mit dem Auslande sei
sehr zu begrüßen.

Pressestimmen zur Kanzlerrede.
Berlin , 23. Nov. Die gesamte Presse beschäftigt sich mit der

gestrigen Rede des Reichskanzlers und gibt ihren Ansichten

Das Staatsministerium hat sich dieser Tage mit einem
.tzmtwurf zur Aenderung des Besoldungsgesetzes beschäf-

8, der, nachdem das Reich mit einer völligen Neuordnung
1Besoldungssätze vorangegangen ist, für die württ . Landes-

ltm die entsprechenden Folgerungen zieht und dem Landtag
nächst zugehen wird. Nach dem Gesetzentwurf sollen mit

ichmg vom 1. Oktober 1921 an die neuen Gehalts und
Zuschläge des Reichs für Württemberg übernommen wer-
, Der Teuerungszuschlag wird nach der Begründung ebenso

inm Reich durch besonderen Plannachtrag auf 20 Prvz . be-
mt werden. Auch die Bezüge der Ruhegehalts - und Warte¬

idempfänger sowie der Hinterbliebenen werden dememspre-
^ geregelt. Anweisung zur vorläufigen Ausbezahlung

neuen Einkommenbeträge ist bereits ergangen.

»gries,
Zrotmehl,
ermehl und

Karlsruhe, 23. Nov. Die Frage , weshalb am letzten Mon¬
ier demokratische Minister Hummel zum Staatspräsidenten
Mt wurde, beantwortet die Bad . Zentr . Corr . wie folgt:
Berfassungsgemäß war auch der Staatspräsident wieder zu

Um. Diese Fraqe war von vornherein klar. Vor zwei

zum größten Teil schon in den Ueberschriften Ausdruck. Die i zeichneten, und Japan sei soweit leer ausgegangen . Die un¬
sägliche Rundschau" überschreibt ihren Artikel „Der em-
tänschte Herr Wirth ". In den Mittelpunkt ihrer Betrachtun¬
gen stellt sie die tatsächliche Drohung , daß er seinen Weg
gehen werde, auch gegen die Industrie , die einstweilen Bedin¬
gungen stelle, die er nicht annehmen könne.

n ich noch in der Lage,

er. Ulster,
nund Joppen
sten Stoffen
n Preisen abzugeben II
Keim,Tal 2,1.LIM.

Eichen Arbeiterparteien und Gewerkschaften in -kürzester:
kistnach Berlin einzuberufen.

Der neue Streit München Berlin.

a,an,na, „„ >lich . entsetzlicher und verwüstender, als sich das die Leute vor-
EI,aß -Lrtl,rurgen lat sich eine l^ e 1ran̂ nr.s ge- denen  die Kommunisten mit diesen Schlagwörtern zu-
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: bildet, die bereits gegen 15000 M .tglieder, m^ n eingewanoerre > ragen sg,- ibre Norleiaeschäklp oibrnrnnnen
!Franzoien , zahlt. - Diese Vereinigung hat sich die Verbreitung !Statistik des Ärrnrs üebt solaende^München, 22. Nov. Der neue Streit zwischen der baheri- ! französischer Bücher im ehMaligen Reichssand zur Aufgabe ^ ^ erro s sieht folgendermaßen aus

»Staatsregierung und dem Reich, den wir bereits ankün- !gestellt. Reiche Ncittel fließen aus den Taschen französischer
chi, wird im Laufe des morgigen Tages zur Tatsache wer- iPatrioten diesem Zwcckverband zu. Bis zur Stunde haben be-
' Der Hanshaltungsansschuß wird sich in seinen Ver- ' reits über 1300 elsässische Gemeinden Büchersendringen erhal-
Mungen mit denr Stellenansweis und mit der Rede des , ten. Ti )rch ÄMaituna von Festen, durch Unterstützung ron j
Msjustizministers beschäftigen und die Frage erörtern , wie i Vereinen und Gesellschaften, Verteilung von Medaillen usw. >
»Bayern Verhalten soll, wenn ein Reichstagsairsschuß die j will diese „Ingne kraneuiso" den "französischen Geist in Elsaß- f
Frischen Festungshaftanstalten besichtigen wolle. Es wurde !Lothringen Wecken. (Weshalb Liese Propaganda ? Frankreich °M Von dem Ausschuß-Vorsitzenden erklärt, man werde die fbehauptet doch stets, Elsaß-Lothringen habe nicht aufgehört,deshalb verhandeln, um einem Konflikt vorzubeugen, i französisch zu sein! Schriftl .)
»Wirklichkeit wird man das Gegenteil , erreichen; denn cs ist z Agitation acaen deullcbe Wieöeraukbauacüeit»°>! heute sicher, daß der Landtagsausschuß gegen -inen sol- », »en oeugcye ^ ,eoeraufvauarvelt . ^Besuch, wie er in der Rede des Reichsjustizministers an - ? . Wce aus Paris gemeldet wird haben die franzomchen
«ltet wurde, in seiner Mehrheit schärfste Verwahrung ein- ^Kriegervereme in dpli zerstörten Gebieten ;etzt die vor einM wird Es »nmmi r->dlattcki oirs dio Einsi.-bt . oder : paar Tagen der Kammer angekundigtc Agitation gegen die

er 8is
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Der „Rauchklub in der Pulverkammer".
Am letzten Donnerstag hat der englische General Jan Ha¬

milton, der als bester europäischer Kenner des japanischen
Heerwesens gilt, im Londoner Presseklub eine Rede gehalten,
die, wie die „Kölnische Zeitung " sich melden läßt , eine War¬
nung an die Washingtoner Konferenz darstellte, die militärische
Stärke Japans zu unterschätzen. Er habe, so sagte Hamilton,
in jüngster Zeit mit englischen Staatsmännern gesprochen, die
ihm gesagt hatten, daß man in keinem Falle von der Seite
Amerikas Weichen dürfe. Er habe sie darauf nach ihrer Mei¬
nung über Japan gefragt, und es habe ihn kalt überlaufen;
denn sie hätten gesprochen, wie Kuropatkin einst zu den; Zare«
gesprochen hätte. Japan werde schon klein beigeben, hätten sie
gemeint, wenn es sehe, daß die beiden englisch sprechende«
Völker zusammenhielten; denn die Japaner seien ein klügeSVolk. Gewiß sind sie klug, bemerkte Hamilton dazu, und ste
wissen, daß sie wirtschaftlich den Engländern und Amerikanern
nicht gewachsen sind. Aber ste sind militärisch in der Lage,
einen ernsten Streich zu führen, den wir erst nach Ablauf von
fünf Jahren mit einem ernsten Gegenhieb parieren könnten.
Sic kannten die Länge der sibirischen Bahn bis auf den Zen¬
timeter, und sie wußten, daß nur achtzehn Züge täglich auf ihr
abgefertigt werden konnten.' Genau so kennen sie heute Le«
Stillen Ozean, und sie wissen, daß die Kriegsschiffe, die vo«
Amerika in feindlicher Absicht herüberkommen, nicht wieder zu¬
rückkehren können, weil sie keine Stützpunkte für die Ausrüstung
zur Heimreise haben. Japan könnte sich beim Kriegsausbruch
in den Besitz Honkongs und der Philippinen setzen, und es
würde eine lange Zeit dauern , bis wir sie wieder daraus Ver¬
trieben hätten . Hamilton verglich die Washingtoner Konfe¬
renz mit einem Rauchklub, der in einer Pulverkammer zusam¬
menkomme, und riet, den Japanern lieber China zu lassen,
als einen Krieg mit ihnen zu beginnen. Gewisse andere Völ¬
ker hätten ja auch allerlei bekommen, was sie als Mandate be-

geschminkten' Worte des Generals verfehlten ihren Eindruck
auf die Zuhörer nicht.

Eine Statistik des bolschewistische« Terrors.
In lintsradikalen Kreisen arbeitet man mit allen, abge¬

standenen Schlagwörtern von der Diktatur des Proletariats,
der Notwendigkeit des Bürgerkrieges und del Terrors , nach
dessen endgültigem Siege angeblich die glückliche Zeit einer klas¬
senlosen Gesellschaft anheben würde. Man ist immer wieder
bemüht, auf diese Art und Weise die Sinne der Massen zu um¬
nebeln. Wohl nur die wenigsten Arbeiter , denen diese Schlag-

Ein bürgerliches Präsidium Fm Berliner Stadtparlament.
Berlin , 23. Nov. In der Berliner Stadtverordnetenver-

.. . . sammlung wurde gestern das Präsidium gewählt, das vor acht
, Am war die Abmachung getroffen, daß mit der Person des !Tagen durch die Obstruktion der vereinigten Sozialisten aller

-1 «atspräsidentenunter den verschiedenen in Her Regierung j Schattierungen verhindert worden war. Das Präsidium Le- . . . . . ..Menen Parteien gewechselt werden soll. Es schwebte hier- steht nunmehr aus lauter Bürgerlichen, nämlich aus dem vor Wörter mit der Regelmäßigkeit eines Dampfhammers einge-
idas Vorbild der Schweiz vor Augen. Zuerst stellte die So - !einer Woche gewählten deutschen Volksparteiler Caspary als hämmert werden, machen sich überhaupt eine Vorstellung davon,
Demokratie in Geiß, dann das Zentrum in Trunk und jetzt !Vorsteher, einem Mutschnationalen , einem Demokraten nnd wie eine praktische Auswirkung dieser kommunistischen Theo-
-Demokratie in Hummel den Präsidenten . Es war stets alte ! einem deutschen Volksparteiler als Vorsteher-Stellvertreter . Die -rie aussehen würde. Rußland ist das bedauernswerte Land,Mion in der Zentrumspartei , Abmachungen unbedingt stets ! Sozialisten enthielten sich der Wahl, sie widersprachen aller, ! dessen Bevölkerung mit Grauen und Schrecken die Verwandlung. . ^ Azu bleiben. So wurde dann der Demokratie für das ! nachdem ein Vorsteher-Stellvertreter gewählt worden war, nicht i der Theorie , in die Praxis zu kosten bekommen hat. Dasll WssNlNiINgsMg . De Jahr der Staatspräsident ' zugestanden. !mehr der Wahl durch Aklamation. Hmterher erhob sich bei i russische Blatt „Wosroshdenije" (Die Erneuerung ) veröffent-- - " Berlin, 23. Nov. Die in Berlin anwesenden Arbeiter - >dem Antrag , für die Erwerbslosenunterstützung 9 Millionen ^licht eine Statistik^aller von Bolschewisten ermordeten, getöteten»«fS » I IT . lMticmen aus dem Reich, die Lei dem Reichsjustizminister §auszuwerfen, der übliche Tumult . Tie Erwerbslosen waren ' und zu Tode gemarterten Personen . Das Blatt will diese sta-) größere Posten zu günstige»-.Radbruch wegen der Freilassung der politischen Gefangenen j ffhr zahlreich ans der Tribüne vertreten und inszenierten, wie tistischen Angaben angeblich aus bolschewistischen Geheimquel-
»stcllig geworden sind, haben sich, wie die „Rote Fahne" mit- jfrüheren  Fällen einen Heidenlärm. „Halunken, Spitzbuben, len geschöpft haben. Wenngleich diese Angabe insofern ein ge--Altais provisorische Körperschaft konstituiert, um die gesamte !Verbrecher, ihr müßt alle an die Laterne !" das war >o u>ge- wisses Mißtrauen erwecken kann, als die in Frage kommenden
Echc Arbeiterschaft zmn Kampf gegen das herrschende Politi- !m?'-) Repertoire . Auch Stinkbomben flatterten zur Ver- Quellen nicht genannt werden und die russische Presse im Aus-System aufzurufcn . Die Konferenz der Delegationen be- ! starkung der Verbalinjurien in den Saal . Als der Stadtver - lande sich bis jetzt in verschiedenen Fällen bezüglich der Ver¬lost, mit den sozialistischen Parteien und dem Allgemeinen ' ordnetenvorsteher die Tribüne schließlich räumen ließ, brüllten öffentlichung von angeblich aus bolschewistischen Quellen stam-
Atschen Gewerkschaftsbund. in Verbindung zu treten. Ferner j die Abziehenden zum Abschied: „Wir kommen wieder, dann ! wenden Nachrichten als nicht besonders zuverlässig erwiesen hat,
kn die Berliner Betriebsräte ' zu einer Konferenz zusammen- -werdet ihr ba umeln." _ ^_ _ _̂ ! so können doch die veröffentlichtenZahlen für einen Kenner der
mfen werden, in her von den Delegationen beantragt wcrden ! ' tatsächlichen Zustände in Sowjetrußland keineswegs etwas>l. einen allgemeinen deutschen Betriebsrätekongreß oder einen . - j Außergewöhnliches oder gar Unglaubliches bedeuten. Die Fol-
»ngreß von Betrwbsvertretungcn aus dem ganzen Reich und j Französische Propaganda in Elsaß -Lothringen - !OM des Terrors und des Bürgerkriegs sind eben unverglcich-

Erzbischöfc und Bischöfe . 28
Priester . 1215
Professoren und Lehrer . 6575
Doktoren und ihre Assistenten . . . . 8800
Offiziere. 54  650
Soldaten . 260000 '
Gendarmerie- und Polizei-Offiziere . . 10500
Gendarmen , und Polizisten . 48500
Gutsbesitzer . 12 950
Geistige Arbeiter . 355250 '
Handärbeitcr . 192350
Bauern . . 815100

Die amerikanische Abrüstungskonferenz.
' Briand seines Erfolges sicher.
Paris , 23. Sept . Nach der gestrigen Sitzung erklärte Bri¬

and dem französischen Zeitungsvertreter in Washington u. a.:
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Frankfurt, 21. Nov. Ein Aufseher
"Ring in Wiesbaden veranlasse einen _ _
- radfahrenden Zivilisten zum Äbst-igen, da werden von allen kommunalen Arbeiten ausgeschlossen.
- ^ fahren auf die.eui Wege eme Gefahr m.r die Kurgäste , Ist ^ Abkommen von Wiesbaden?Mue und verboten >ei. Der Radfahrer weigerte sich, der - . . . —, ,
Mrderung Folge zu leisten mit der Begründung , er sei j Der Vatrkan und dre neuen « taaten.
höfischer Kriminalbeamter . Der deutsche Beamte verlangte ! Bei dem geheimen Konsistorium am Montag hi

B̂ eignng seines Ausweises, was natürlich verweigert
Darauf verhinderte der Beamte den Franzosen am

Zerfahren. Dieser erklärte daran ? den deutschen Beamten
k .̂ rhaftet nnd brachte ihn zum Büro der französischen Po-

Hier fiel der Franzose mit anderen französischen Be-
über den Aufseher her und verprügelte ihn derart,
der Beamte, nachdem es ihm gelungen war . durch ein

'A' .zu entfliehen, in ärztliche Behandlung begeben mußte.
.„Mstr Vorfall, der die französische„Ritterlichkeir" und die

Papst eine bedeutsame Ansprache. Er erörterte die Umwand¬
lung und Neubildung vieler Staaten und erklärte, die Kirche

Esei bereit, mit diesen neue Beziehungen anzuknüpfen, doch hät¬ten diese keinen Anspruch darauf , die vom Heiligen Stuhl
anderen Staaten durch Konkordate oder besondere Abmachungen
gewährten Vorrechte für sich zu fordern. Weiter führte er aus,
die Völker ersehnten den Frieden, der j.edoch noch nicht eingc-
kehrt sei. Die Unterzeichnung der Friedensverträge habe nicht
den Frieden der Geister gebracht. Am Schluß sprach der Papst

Ordnungen unseren Anschauungen in der Frage der Rüstungen
angeschlossen haben. Die gestrige Sitzung wird auch in Deutsch¬
land eine große Wirkung Hervorrufen. Sie wird Deutschland

- s- beweisen, wie eng der Zusammenhang zwischen Len alliierten
»ctt der ^ inv assoziierten Mächten ist. Ich wünsche, daß dies der An¬

fang der moralischen Abrüstung in Deutschland sei.

„Kultnrmission" in ein besonderes eigenartiges Licht die Hoffnung ans , daß der Washingtoner Konferenz ein Erfolg
Mt in der Bevölkerung eine große Erregung hervor- >beschieden sein müsse.

Die LandaürüstungsfraM vor der Kommission.
Washington, 23. Nov. Heute Mittwoch soll aus Antra«

Briands der Ausschuß der Bevollmächtigten der fünf Mächte
über die Abrüstung zu Lande beraten , um diese Frage vor sei¬
ner Abreise erfolgreich zu regeln. (Wiederholt aus einem Teil
der gestrigen Nummer . Schriftl .)

London, 23. Nov. Man glaubt , daß in der Landabrüstungs¬
frage nur eine in allgemeinen Ausdrücken gehaltene Resolution
angenommen werden wird, in der aber gleichzeitig ausgesvro-



che« wird, daß bei den gegenwärtigen Zuständen der Unsicher-IMt in Europa eine Abrüstung zu Lande unmöglich sei
Deutschland und die Abrüstungskonferenz.

Aus Washington wird dem „Berliner Tageblatt " gemeldet:Sollte das Landabrüstungsproblem noch einmal in die De¬batte geworfen werden, so wird die amerikanische RegierungVorschlägen, die Ansicht Deutschlands zu diesem Punkte einzu-Holen. Die Idee der Konferenz fußt auf dem Grundsatz derParität , eine Beschlußfassung gegen eine Macht ohne deren An¬hörung ist nach den Voraussetzungen der Konferenz undenkbar.Frankreichs Vorbehalte sind aber fast durchweg Anwürfe gegenDeutschland und die Versammlung kann nach amerikanischerMeinung die Lösung eines europäischen Problems nicht ver¬buchen, ohne alle daran interessierten Mächte sprechen zu lassen.Amerika ist daher geneigt, die Weiterberatung der Land-«Lrüstungsfrage von Deutschlands Teilnahme in irgend einerForm abhängig zu machen. Da die Konferenz jedoch schon amItz. Dezember zu Ende gehen soll, wird sich die. Reise einesdeutschen Vertreters nach Washington nicht gut mehr ermög¬lichen lassen. Es heißt daher, daß inan von Deutschland dieAntwort auf eine Reihe von Fragen fordern werde, über derenWortlaut sich die Kommission für Landabrüstungen noch eini-«« muß.
Deutsche Garantie « in der Abrüstungsfrage?

Aus Washington wird gemeldet: Der deutsche Botschafts-»at von Thermann hat nach einer Meldung der „Chicago Tri¬büne" in einer Unterredung erklärt, er glaube. Laß Deutsch¬land gewillt ist, einem internationalen Schiedsgericht neueGarantien zu geben, um Frankreich die Furcht vor einemvesen Kriege zu nehmen. Er fügte hinzu, Deutschland wünsche-u arbeiten, ohne gestört zu werden und ohne eine Besetzungbis Ruhrgebiets fürchten zu müssen. Deutschland sei ferner ge¬willt, diese Garantien in einer Form zu geben, daß die Weltseine Aufrichtigkeit anerkennen müsse.
Aus Gmvr. Bezirk und ümgevung.

Auf Grund der im Laufe d. I . in Stuttgart abgehaltenen
Gewerbelehrerdienstprüfung ist u. a . zur Versetzung von Ge-Werbelchrerstellenfür befähigt erklärt worden ÄauwerkmeisterWfeiffer,  Friedrich , von Rotensol.

Neuenbürg . (Gemeinderatssitzung am 22. November.) Ge¬ben die Baulinienfestsetzung  im Gewand MarxenäckerV eine Einsprache erfolgt , lieber dieselbe wird heute in An¬wesenheit des Beschwerdeführers A. Manz verhandelt . EineEinigung kam nicht zustande und es erging , da die Einwendungbvm Gemeinderat nicht als berechtigt anerkannt werden konnte,ber Beschluß, dieselbe abzuweisen und die Akten dem Bezirks-«rt mit dem Antrag auf Genehmigung der Baulinie vorzu-Hegen.
Sodann wurde in die Beratung des Voranschlagsber Stadtpilege  für 1921̂ eingetreten. Die einzelnenKosten wurden von der Verwaltung vorgetragen und nachSchluß des Vortrags über Len Voranschlag und verschiedeneGinzelposten, namentlich Stärkung der Kriegerdenkmal- undKriegerdankstiftungen, Wiederherstellung des Turnhallebodensnnd des Boilers im Schulhaus sowie den Ilmlagefuß verhan¬delt. Der Gemeiyderat hätte gewünscht, daß ihm der Vor-«nschlag vor der B̂eratung wenigstens in einigen Exemplarenvollständig zugänglich gemacht worden wäre, anerkannte aber,daß unter den letzigen Umständen die Sache ihre Schwierig¬keiten habe; zur nächsten Voranschlagsberatung soll aber indiesem Sinn verfahren werden. Der Ahschluß des VoranschlagsWird in der nächsten Sitzung erfolgen, nachdem die notwen¬digen Aenderungen vorgenommen worden find. .Nachdem noch einige kleinere Sachen erledigt und derVorsitzende auf die im Gang befindliche Sammlung zur M i t-telstands - Nothilfe  aufmerksam gemacht hatte, wurdedie Sitzung nach 10 Uhr geschlossen.
Am Montag , den 21. Nov. hat der Gemeindcrat die nunsertiggeftellten Kabrikräume der früheren  Kwnst-«ühle  auf Einladung der Firma Hch. Scholl besichtigt.' DieRäume sind bereits in Betrieb genommen und sowohl die Ver¬treter der Firma als diejenigen der Stadtgemeinde äußertenihre lebhafte Befriedigung über das Geschaffene. Die FirmaHch. Scholl hat dem Stadtvorstand zur Verwendung für arnieKinder von hier den Betrag von MX) M . überwiesen, wofürber Vorsitzende im Namen der Stadtgemeinde seinen verbindlich-We» Dank ausgesprochen hat . K.Neuenbürg , 22. Nov. Die hiesige Ortsgruppe desReichsbundes der Kriegsbeschädigten , ehema¬liger Kriegsteilnehmer und - HinterbliebenenHatte ihre Mitglieder sowie Freunde und Gönner ihrer SacheÄff Samstag abend zu einem Familienabend eingeladen. TerHauptzweck des Abends war eine Beschenkung der hiesigen

Kriegerwaisen. Durch Ersparnisse sowie Spenden von befreun¬deter Seite war es der Ortsgruppe möglich, unter die hiesigen22 Kriegerwaisen den ansehnlichen Betrag von zirka 1000 M.zur Verteilung zu bringen . Umrahmt war der Abend vonmusikalischen Darbietungen des hiesigen, unter der Leitungdes Herrn Emil Strecker stehenden Streichorchesters. Diebeiden kurzen Aufführungen sowie der Sologesang von Frl.Jörger waren dazu angetan , die Sorgen des Alltags für einigeStunden zu vergessen. Den Mitgliedern des Streichorchesters,sowie den Theaterspielerinnen u. -spielern, die sich ihrer Aufgabeglänzend entledigten, sei nochmals auf diesem Wege herzlichenDank gesagt. Dank auch allen den Spenderinnen und Spendern,die teils durch Geld, teils durch Gaben zur Ausschmückung dcsGabentempels beitrugen.
Die Not des Mittelstandes.

Vielleicht gehört es mit zu Len entetzlichsteu Folgen derunS seit mehr als sieben Jahren in immer stärkerem Gradeumgebenden No:, daß wir anjangen abznstumpfen für dasLeid unserer Mitmenschen, daß auch in den Feinsten und Besten
das starke Mitgefühl nachzulassen beginnt vor unseren ĝe¬waltigen Eeaenwartssorgen . Und doch sind ein großer unlunserer Volksgenossendurch die unerhörten Verhältnisse in sobitteres , unverschuldetes Elend geraten, daß es uns mit tief¬ster Scham erfüllen müßte, wollten wir nicht hier mit allerKraft zu helfen suchen. Kein Stand ist so furchtbar von den wirt¬schaftlichen Verschiebungen betroffen worden als der gebildete,
besitzlose Mittelstand . In den Stübchen und Kammern so vieleralleinstehender Frauen , Witwen. Rentnerinnen — ein Wort,das jetzt wie Hobn wirkt — Pensionären , herrscht zum Teilein Mangel am Allernotwendigsten, der jeden als Vorwurf tref¬fen sollte, der noch mehr als des Lebens Notdurst besitzt.Wer bringt das Kunststück fertig , von 1 Mark im Tag zuleben, zu wohnen, sich zu kleiden? Wer kann 60 Mark monat¬licher Einnahmen so einteilen, daß sie reichen?Was sind die Folgen, wenn eine Frau nur noch zweimal inder Woche zu einem Mittagessen kommt? Was für eine Füllevon Leiden birgt das unreizbare Dachkämmerchen jener alten,verdienten Privatlehrerin , die nichts besitzt, rein gar nichts, alswas Liebe und Freundschaft ihr zukommen lassen? Das Lebengeht weiter, auch wenn da und dort wieder ein Mensch angualvollstem Hunger , an furchtbarer Unterernährung stirbt.Denn wer gewohnt war , für sich selbst zu sorgen, von niemandetwas anzunehmen, durch Fleiß und Sparsamkeit sein Lebenzu fristen, der geht lieber still zugrunde, ebe er um Hilfe rust.Desto schärfer aber wollen wir die Not dieser, unseres ärmstenBrüder und Schwestern als unsere eigene Not auf uns nehmen.Daß hier geholfen wird, so weit es irgend in unserer Kraftsteht, muß uns zur heiligsten Gewissenspflichtwerden. Darumöffne ein jedes Herz und Hände, wenn nun demnächst eineHaussammlung veranstaltet wird, zur Linderung der schlimm¬sten Notfälle. Noch gibt es viele in unserem Volk, die helfenkönnen, und sei es unter eigenem Verzicht; möchten sie sichnicht vergeblich bitten lassen!_ Ilse Reinöhl.

Württemberg.
Stuttgart , 23. Nov. (Holzpreise.) Ein klares Bild einereinheitlichen Preisgestaltung auf dem Holzmarkt läßt sich nochnicht erkennen. Während beim Nadelstammholz im Oktober sichein Gesamtdurchschnittserlös für Fichten und Tannen von rund200 Prozent , für Forchen und Lärchen von etwa 230 Prozent er¬gab, deuten die neuesten Berichte des November laut Mitteilungdes Waldbesitzer-Verbands auf einen Erlösrahmen von etwa290 bis 320 Prozent der neuen Taxen. Dabei nähern sich dieErlöse aus Oberschwaben dem unteren Rahmenpreis , währendsie aus dem Schwarzwald den oberen Rahmen zum Teil über¬steigen. Bei den übrigen Holzarten und Sortimenten sind dieSchwankungen derart , daß man von einem eigentlichen Markt¬preis kaum sprechen kann.

, Ludwigsburg , 23. Nov. (Das Großfeuer auf Hohenasperg.)Infolge des dichten Nebels, der den Asperg einhüllte, wurde dasGroßfeuer im Filialbau der 'Strafanstalt in der Umgegendkaum bemerkt. Durch den Brand wurde neben viel Hausratauch Kirche, Schule und Bibliothek der Strafanstalt vollständigzerstört. Die im Jrrenbau untergebrachten geisteskrankenSträflinge erfüllten während des Brandes die Nacht mit ihrenAngstrufen und beruhigten sich erst, als man sie in einem Saalvereinigte. Ein Entweichen von Gefangenen ist nicht vorge¬kommen. Ein Teil der Sträflinge wurde in Noträumen desZuchthauses untergebracht . Das Brandunglück bedeutet eineempfindliche Störung des Strafvollzugsbetriebs . Die Ent¬stehungsursache ist auch Lurch die Untersuchungen der Staats¬anwaltschaft noch nicht geklärt.
Heilbronn , 23. Nov. (Im Koffer erstickt.) Am Montagnachmittag waren die beiden Kinder des Arbeiters Karl Sey¬fried, ein Mädchen von 12 und ein Knabe von 4 Jahren , allein

zu Hause, weil ihre Mutter einen Ausgang machte. Dietüre wurde verschlossen und die Kinder, die einen Glastür^sei im Besitze hatten, erhielten von ihrer Mutter dieKreiburg , 22. Nov>1,-» 2ir cvksnon worin kio ... ^ ^ ^die Türe niemand zu öffnen, wenn sie zurückkomme «iral Scheer, der einstiläuten . Als die Frau gegen ^ 5 Uhr nach Hause kamM Motte, nun doch ncder Glastürglocke läutete, erhielt sie keine Antwort '2 ^ Kortrag über die Schlosie wartete , bis ihr Mann gegen ^6 Uhr nach Haust stwü! sich iw letzten Sommermit seinem Schlüssel die Glastüre öffnete. Die beiden politischen Ereignissen. ^ - . . - . «ime Nngen , 21. Nov. 'wurden nicht in der Wohnung gefunden, und auch der«, — » ^ , ,,türschlüssel, den die Kinder im Besitz hatten, wurde pvi, a a« Samstag nachmittEltern nicht bemerkt, sie haben daher angenommen, ihre AI Gesellschaft gehörenden,seien in der Stadt . Sofort haben die Eltern ihre Kind,? brachten Wechselstubeder Stadt gesucht, und als dies erfolglos war , haben s,> Auswärts ans TekepyrHause nochmals nachgesehen, wobei die Kinder in einemS», seiner Abwesenheit v«in der Speisekammer tot und schon ganz ersann ro»> Diebe, den GcsamtkasscMutter gefunden wurden. Allem Anschein nach Hab-. , und Frankenwerten. ,Kinder ein Spiel gemacht und haben sich in den Holzst»,, ist es nicht gelungen, osetzt bezw. gelegt, wobei der Deckel zugeklappt und die TL,» Pforzheim, 22 Nrdes Deckels in die Oese des Koffers eingeschnapptK z Ilmsang, schwerer Urkvfanden die Kinder den Erstickungstod, weil sie den D-M ni Haber einer̂ hiesiĝ Amehr öffnen konnten. Der Schlüssel zur Glastüre stöbert Kohleisen VerlKinder im Besitz hatten, lag in der Nähe des Koffers tafeln, an denen ste LVerbrechen kommt nicht in Frage . ' ^ preisen verkauft.Vom Neckar, 23. Nov. (Konjunkturgewinn .) In Frnburg , 2b Siosteinach wurde die alte Harfe, ein bekannter Gasthof, vor lander und derenMoriaten für 165 000 M . eingekaust. Dieser Tage wuA Mrses Eln chreüen aHaus um 310 000 M . weitcrveräußert . werden künftighin auckOberndorf . 22. Nov. (Ein Märchen.) Der „Schwa« lehren. Kontrollen vor!- Row " Iwi- » kwn Gpnipindpfniäsiu,,»» Mannheim, 23.^ .̂ ^ ote^ schreibti Jn der letzten Gemetnderatssitzunẑ ^ d Sodafabrvom Vorsitzenden auch das Gesuch eines zurzeit ArbM-i "v .- x -«. -xnur Ucberlassung eines Bauplatzes verlesen und dazu die? lor. Der mit vem rlmerkuna gemacht, daß der Mann täalick 30 Fr . Untei-L Arbeiter Wilhelm Gotmcrkung gemachh daß der Mann tägftch 30 Fr . Unterstütz^ hex Arbeiteralso nach unserem Gelds 1500 bis 1600 M „ aus der
beziehe.^ Diese Mitteilung veröffentlichten wir, ganz wie stj Unsere ArbeiterGemeinderat gemacht wurde. Nun stellt es sich heraus, ddie Höhe dieser Unterstützung, in Wirklichkeit nur 8 FraA letzt-. Durch die Gew
täglich beträgt . Daß man' selbst mit 8 Franken heut» kemA ^ Maß ? gcfthleudergen Sprünge machen kann, ist ganz erklärlich, wenn man§1 ^ "Arbeiterschaft herdenkt, daß der betreffende seinen Unterhalt incher Schweiz! Erregungstreiten sowie seine hier ansässige Familie erhalten must̂„.Schwarzwälder Bote" bemerkt dazu ausdrücklich, daß er stdafür verantwortlich zu machen ist, wenn vom Vorsitz« der baverssck
auf dem Ratt -aus Märchen aus Tausend und eine Nacht erK ^ rang"der Maler u
" " Ulm, 23. Nov. (Sinnspruch .) Bekanntlich soll bei LNsiRn ^ richAt!Renovierung des Berliner Ratskellers dort auch ein Sinichn! .Aäprwkw den Polans der Stadt Ulm untergebracht werden. Die Stadt hütest fEliche SchußwundeWettbewerb zur Ausarbeitung von originellen SmnM KnKn I^ dimnpräjausgeschrieben und veröffentlicht nun drei Arbeiten, dm 7O «ssi- die Beischaf!
Verfasser nicht genannt sind. Der Sinnspruch , der im Bestich Ang ausgcsetzt.
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Ratskeller angebracht werden soll, lautet:
Kredenze, freundliche Schwester im Norden,
Vom deutschen Wein die besten Sorten!
Genieße, Gast, des Weines Lieblichkeit,
Mit echter Ulmer Urgemütlichkeit,
Dann fällt Dir vom schwäbischen SonnenscheinDer köstlichste Strahl ins Herz hinein.

Schussenried, 23. Nov. (Vom Baum erschlagen)18 Jahre alte Josef Reichard wurde beim Fällen einervom Baum getroffen. Er konnte sich aber sofort Wieda
heben und arbeitete sogar noch eine halbe Stunde. ^ . .sich nicht mehr ganz wohl fühlte, begab er sich auf seiwi der bitteren Not nichFahrrad nach .Hause, worauf bald größere Beschwerden ei, „och lebenden ungefctraten . Er mußte ffns Spital gebracht werden, wo der gch - " 'kräftige Mann Len schweren inneren Verletzungen erlag.

Ravensburg , 23. Nov. (Erwischte Käseschiebcr.) Indagangener Nacht haben Oberlandjäger Speidel und La»WZwick in Ravensburg anläßlich einer Nachtstreife an der b«dischen Grenze einem Käseschmuggler 12 Zentner Limburgsund 2 Zentner Emmentaler -Käse im Werte von 15M M.Hschlagnahmt und den Schieber festgenommen und dem AMgericht übergeben. Die Käse sollten nach der Schweiz bcschoben werden.
Friedrichshafen, 23. Nov. (Ertappter Schwindler) 8einigen Wochen wurde berichtet, daß ein Schwindler naWOsche für eine angebliche Firma Grubcr in Speyer bei mchiren Personen hier Bestellungen auf Zucker und Mehl cntg.Pgenommen hat und sich Anzahlungen darauf geben ließ. !weiteren Ermittlungen haben ergeben, daß Osche auchibayerische und badifche Bodenseeaegend heimgesucht undBlose Personen um viele tausend Mark betrogen hat. Denmühungen der Staatsanwaltschaft Konstanz ist es nun gell"gen, diesen Schwindler zu fassen, als er gerade dabei war, istder. eine solche Bestellung entgeaenzunehmen. Sein wirklich!Name ist Paul Spielberg aus Magdeburg.W»„l, !, ,.»»>» Hilst, >7WHU- 11-»» » I, , >»> m> E
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INackdruck verkoieicf
Im Dorf war es still. Für das Lammwirtshaus wardas ein ödweiliger Sonntag . Die meisten Dienstboen hattenum Urlaub gebeten, in der Wirtsstube war es fast ganz leer.Kaum, daß aus den entlegenen Gräben und Wäldern

etliche Holzknechte und Kohlenbrenner sich eingefundenhatten , um beim Wein die Neuigkeiten der abgelaufenenWoche zu bereden.
Unter ihnen fass heute der Lammwirt, sein Deckelglasmit dem eingeschliffenenNamensbuchstaben vor sich.
Eben hatte es die Kellnerin, frisch gefüllt, vor ihn hin¬gestellt, nachdem Quirin es ihr zu diesem Zwecke hinaus¬gebracht hatte in den Flur.
Da war es eben, als der Kohlenbrenner Ludl erzählte,er hätte vor einer Stunde den Moosbichler Mirtl mit der

Lahnbauern -Dirn getroffen, und die zwei wollten sich dochwirklich zusammen heiraten , daß der Lammwirt einen SchluckWein trank und ihn gleich darauf mit erschrockener Mieneneben sich auf den Boden spie.
„Jetzt ist's gut", lachte ein Holzknecht. „Wenn deinWein so schlecht ist, daß du ihn selber nimmer trinken magst!"Der Lammwirt stand schon mit dem Glas in der Handneben der Tür.
„Schlecht? Mein Wein schlecht? Ferdl — das sagst mir

kein zweitesmal! War allemal mein Stolz , daß ich den bestenWein in der ganzen 'Gegend habe!"
„Wegen was hast ihn denn nachher ausgespieen, wenner so gut ist?"
„Weil das verflixte Kellnermensch sich vergriffen habenmuß. Enzianbittern hat sie mir eingeschänkt statt Wein. Wirdihr wieder einer schön getan haben daneben, und da weiß s»ein verliebtes Mensch nachher nimmer, was es tut . EinKreuz mit diesen Dienstboten!"
Er ging hinaus . Die Kellnerin war nicht zu sehen, aberGiebel stand am Schankbarren.
»Hast du's eingeschänkt oder die Zenz?" fragte derLmmnwirt verdrossen, auf sein Glas weisend.«Ich, Vater. Hat's was damit?" - c

„Freilich hat 's was ! Was hast mir denn eingeschänkt?"
„Achtundvierziger — den der Vater immer trinkt."
„So ". Der Lammwirt stand noch einen Augenblick undsah Giebel seltsam an. Dann ging er, das Glas in derHand, in oen Hof hinaus.
Er war plötzlich sehr blaß geworden.
Im Hof blickte er sich suchend um. Es war schon finster.nur aus den kleinen, viereckigen Küchenfenstern fiel HellerLichtschein, lieber diesen.Lichtschein huschte eine Katze.
Mit raschem Griff hatte' der Lammwirt sie gepackt undeilte mit ihr in den Pferdestall, am äußersten Hofende.Dort brannte die Stall -Laterne. Die Knechte saßen drinin der Stube , das wußte der Wirt . Er war allein.
Und nun tat er etwas Seltsames . Er goß der sich wü¬tend wehrenden Katze die Flü 'O- ö' it aus seinem Glase ein.Dann ließ er sie los und wandte kein Auge von ihr.Sie rührte sich kaum von der Stelle. Eine Art Lethar¬gie schien sie befallen zu haben. Langsam zogen ihre Glie¬der sich zusammen wie im Krampfe, die Augen wurden un¬beweglich und gläsern.

Plötzlich wurde sie ste ff wie ein Stück Holz und regte
sich nicht mehr. Kein Zweifel — sie war tot.

Stier blickte der Lammwirt auf das tote Tier nieder,dann schüttelte ihn plötzlich das Grauen.
Er schleuderte den Kadaver mit der Fußspitze unter die

Futterkrippe und verließ den Stall . Am Brunnen wuscher eigenhändig sein Glas aus , ging dann , ohne jemandemetwas zu sagen, in die Stube hinauf und warf sich cmgeklei-det, wie er war , auf die Bettstatt . Ihm mar, als wäre dielustige Welt auf einmal mit Bahrtüchern verhängt. . . .
Bitter dachte er an Giebel. Und den hatte er bis jetzt

geschont! Dem hatte er sich's nicht zu sagen getraut , daßer lctztwillige Verfügungen getroffen hatte. Bon Tag zuTag hatte er's hinausgeschvben!
. Aber nun sollte er es wissen! Höchste Zeit war 's. Undnimmer hart , es ihm zu sagen, jetzt . . .
Morgen , ehe er nach Bruck fuhr, sollte es geschehen.So kam's , daß der Lammwirt andern Morgens , wäh¬rend Giebel eben in der Wirtsstube sein Frühstück verzehrte,

plötzlich die Kellnerin mit einer Handbewegung hinaus wiesund vor seinen Sohn hintrat.

„Hab dir 's schon lang sagen wollen: mein Testament haä
ich gemacht vor ein paar Wochen. Liegt drin in der Acdtbeim Notar . Und daß du's weißt und dich richten kan»!danach — zu hoffen habt ihr einmal keinen Kreuzer Mil!meinem Tod, du und dein Weib! Alles, was mein ist tebich, wie's liegt und steht, der Martina verschrieben,Wochen laß ich dir Zeit nach meinem Tod — eher soll duTestament nicht eröffnet werden — damit du dich um si»
Unterkommen schauen kannst. Derweil ich leb, kannstGottesnamen nach dableiben im Haus." Er wandte sich Ä-„Jetzt tennst meinen Willen."

„Pater ", stammelte Giedel leichenblaß, „vom Pfl . ,teile werdet Ihr mich doch nicht ausschließen? Das ii!mein Recht . . ."
„Nimmermehr, wenn eins einen, nach dem Leben tra¬tet ! Dein Kindesrecht hast verwirkt!"
„Vater !" Diesmal schrie Giedel das Wort heraus, undsprang auf. „Was soll das heißen?"
„Wirst es wohl ja wissen . . . du!!"
„Nichts weiß ich! Aber Antwort will ich haben!" WrGiedel, am Leibe zitternd vor Aufregung. „Alles dürft Wmir anttm . aber das nicht! Bigott — das nicht — das M >ich nicht verdient um Euch!" .
Ohne Antwort wollte der Lammwirt die Stube verlaßen.

Aber Giedel, um alle Besinnung gebracht, sprang ihm n>den Weg und schüttelte ihn in sinnloser Wut.
„Redet! Antwort will ich haben! Genug Hab ich erka-gen in dem Haus — das ist zu viel! Das laß ich nicht cusmir sitzen! Keinen Schritt laß ich Luch weiter, eh Ihr nurdas nicht erklärt ! Euer Geld — in Gottesnamen behalt«

es! Aber meine Ehr ' — meine Ehr ' laß ich mir n-cstehlen - "
Wild — brüllend — stürzten die Worte vonLippen. Er war außer sich.
„Zu Hilfe! kreischte der Lammwirt/widerstandslosund her schwankend, wie ein abgebrochener Zweig unieden kraftvollen jungen Fäusten. „Zu Hilfe — Leut. »bringt mich um!" . ,
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einen Ausgang machte.
K'nLer. diê emen GlasUZ

Baden.
ien von ihrer Mutte 'r d̂s/Wlß Freiburg , 22 . Nov . Wie die „Frb . Ztg ." hört , wird Ad-
Ü' zuruckkomwe, w-i? «iral Scheer , der einstige Oberbefehlshaber der deutschen Hoch-

« ^ flotte, nun Loch nach Freiburg kommen, um hier seinen^ -45 Uhr nach Dause kam . - . .
erhielt sie keine Antwort , 21 Ertrag über die Schlacht am Skag 'erack zu halten , der bekannt-

-4 b Uhr nach Hause kaw. ' licb im. letzten Sommer im Zusammenhang mit Len damaligen
astüre öffnete . Die beiden volitischcnEreignissen von ihm abgesagt worden war.
nng gefunden , und auch der Singen , 21 . Nov . Ein besonders dreister Kassenraub wurde

rm Liesitz hatten , wurde m Samstag nachmittag in der der Süddeutschen Disconto-
en daher angenommen , ihre s !/ Gesellschaft gehörenden , im Bahnhofsgebäude Singen unterge-
- svaben die Eltern ihre Kind, brachten Wechselstube verübt . Der Kassenbeamte wurde von

>dres erfolglos war , habe» n, Auswärts ans Telephon gerufen , und die wenigen Augenblicke
, wobei die Kinder in einem ss, seiner Abwesenheit benutzten bisher unbekannt gebliebene
"A schon ganz erstarrt vo» , Diebe, den Gcsamtkassenbestarrd zu entwenden in hohen Mark-

Allem Anschein nach haß-! ? und Frankenwerten . Trotzdem der Bahnhof sehr belebt war,
nd haben sich m den HolztF , ist es nicht gelungen , die Täter zu fasten.
Deckel zugeklappt und die Pforzheim , 22 . Nov . Wegen Preistreibereien in großem
^ ^ " geschnappt id s Umfang, schwerer Urkundenfälschung und Betrugs sind die Jn-

Werl sie den DMWer  einer hiesigen Zuckerfabrik , die Kaufleute Karl Kanl und
Schlüssel zur Glastüre , )-» Lodert Kohleisen verhaftet worden . Sie hatten Schokolade-

g in der Nahe des Koffers » tafeln, an denen sie den Preisaufdruck änderten , zu Wucher-
' meisen vertrust.

(Konjunkturgewinn .) I » Freiburg . 21 . Nov . Zur wirksamen Kontrolle der Aus-
, ein bekannter Gasthof vor c? länder und deren Warenaufkauf ist von den Behörden ein
ngckaust . Dieser Tage scharfes Einschreiten angeordnet worden . Die Polizeibeamten
veräußert . ^ werden künftighin auch in Geschäften , in denen Ausländer Ver¬
ein Märchen .) Der „Schwan , lehren. Kontrollen vornehmen.
letzten Gemeinderatssitzuna wD Mannheim , 23 . Nov . In der Bleilöterei der Badischen
Gesuch eines zurzeit Arbeüsk- Anilin- und Sodafabrik in Ludwigshafen Platzte ein Kompres-
Platzes verlesen und dazu di/« sor. Der mit dem Füllen der Wasserstoffbomben beschäftigte
llann täglich 30 Fr . Unterst,'̂ Arbeiter Wilhelm Götz aus Mundenheim wurde dabei getötet,

00 bis 1600 M ., aus der § «ährend der Arbeiter G . Drees aus Ludwigshafen so schwer
eröfsentlichten wir , ganz wieÄ verletzt wurde , daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird.
- Nun stellt es sich bermis^ Acht weitere Arbeiter wurden mehr oder weniger schwer vor¬
ig in Wirklichkeit nur 8 letzt. Durch die Gewalt der Explosion wurde ein Bruchstück
lbst mit 8 Franken heut » ken,̂ brr Wasserflasche von größeres Gewicht bis auf die Friesenheimer
ist ganz erklärlich , wenn ma» i Landstraße geschleudert , ohne aber jemand zu treffen . Unter
men Unterhalt in der Schmeir Kr Arbeiterschaft herrscht über das neuerliche Unglück große
ässige Familie erhalten muß t! Er regung. _
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Vermischtes.
Bo « der bayerischen Grenze , 23 . Nov . In Donauwörth

sprang der Alaler und Vergolder Jul . Rauchensteiyer von
Tengling aus dem Zuge . Er wurde von der Polizei verfolgt.
Rauchenstciner richtete seine Schußwaffe gegen die Verfolger
«nd verletzte den Polizeiwachtmeister Neubauer durch eine ge¬
fährliche Schußwunde . Rauchensteiner hat einer Arztwrtwe in
München Radiumpräparate im Werte von 600 000 M . entwen¬
det. Für die Bcischaffung des Täters waren 40 000 M . Beloh¬
nung ausgesetzt.

Die Not der alten Veteranen . Zur Besserung des Loses der
Veteranen aus den Kriegen 1866 und 1870 bis 71 hat der
.Reichsverband zur Unterstützung deutscher Veteranen und
Kriegsbeschädigten , Baterlandsspende E . V ." eine Wirtschafts-
spende für Veteranen veranstaltet und sich dieser Tag mit der
Bitte um Unterstützung an die Kreise der deutschen Wirtschaft
gewandt . Während das Reich nach Möglichkeit die Kriegsbeschä¬
digten des letzten Krieges den teuren Zeiten entsprechend unter¬
stützt, erhalten seine alten Veteranen , die unser einstiges schönes
großes Deutsches Reich erstritten , immer noch den Ehrensold,
der im letzten Jahr 300 M . betragen hat . Damit kann aber

fühlte , begab ^stch âuf sei»̂ - erbitteren Not nicht abgeholfen werden , in der sich von den
rl gebracht werdens bald größere Beschwerden r, ^ ch lebenden ungefähr 200 000 Veteranen mindestens etwa

inneren ^ NOOO befinden . Die Spenden nimmt , der Reichsverband auf
w ^ erlag. ^ Postscheckkonto Berlin NW . Nr . 1SW9 entgegen.
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Stuttgart , 23 . Nov . (Bericht der Kemptener Butter - und
Käsebörse vom 23. Nov . — 19. Börsenbericht .) Preis für But¬
ter 24,44 pro Pfund , einschl. der Verkäufe nach Börseudurch-
schnitt 24,44 M .; Gesamtumsatz: Butter 56 241 Pfund . -Preis
siir Weichkäse 8,54 M . einschl. der Verkäufe nach Äörsendurch-

^ ^ chmtt 8H4 M .; Gesamtumsatz : Käse 429 273 Pfund . Rundkäse
(Ertappter Schwindler.) « ' 1139; Gesamtumsatz: 204 519 Pfund.
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Literarisches.
Jahrbuch des würlt . Landesvereins vom Roten Kreuz.

Preis 3 M „ für Mitglieder 2,5 M . Selbstverlag des Roten
Kreuzes , Stuttgart , Marstall.

Der Württ . Landesverein vom Roten Kreuz gibt zum
erstenmal auf das Jahr 1922 ein hübsch ausgestattetes Jahrbuch
in Almanachform heraus . Ein Kalendarium , reizende Erzäh¬
lungen von Andersen , Hebbel , Gedichte von Finckh , Hölderlin,
Möricke, Goethe . Gedanken und Sprüche der besten Männer
aller Zeiten umrabmen die Kapitel von der Arbeit und dem
Wesen des Roten Kreuzes.

gen wollen : mein Testament hak
ochen. Liegt drin in der Act!
) weißt und dich richten kamil
ihr einmal keinen Kreuzer Mil
Dcib! Alles , was mein ist tei
er Martina verschrieben.
) meinem Tod — eher soll dir
rden — damit du dich um ei»
t- Derweil ich leb, kannst i»
iw Haus ." Er wandte sich»b.

chel leichenblaß, „vom Pflicht-
> nicht ausschließen? Das m

iS einen, nach dem Leben trach-
verwirkt !"

' Eiedel das Wort heraus, und
cißen?"
n . . . du!!"
Antwort will ich haben!" schrie
- Aufregung . „Alles dürftW
Bigott — das nicht — das Hub,

Lammwirt die Stube verlassen,
nung gebracht, sprang chm in
in sinnloser Wut.
h haben! Eenng Hab ich srtru-
zu viel ! Das laß ich nicht auf
iß ich Euch weiter, eh Ihr mir
) — in Gottesnamen behaliei
reine Ehr' laß ich mir m>' '

stürzten die Worte von sc

Lammwirt, widerstandslos stn
n abgebrochener Zweig unter
:n. „Zu Hilfe — Leut! i!k

(Fortsetzung

Neuere Nachrichten.
München, 23 . Nov . Der Finanzausschußdes bayeri¬

schen Landtags nahm die Regierungsvorlage über die Be¬
teiligung Bayerns an derRhein -Main -Donau -A .-G . bis zum
Höchslbetrag von 240 Millionen Mark einstimmig an.

Leipzig , 23 . Nov . Wie die „Akademischen Nachrichten"
der Leipziger Universität melden , führt die argentinische Re¬
gierung gegenwärtig mit hervorragenden deutschen Gelehrten
Unterhandlungen , die zur Berufung deutscher Professoren an
argentinische Universitäten führen sollen . Das preußische
Kultusministerium hat sich bereit erklärt , die privaten Be¬
mühungen für den Professorenaustausch zwischen Deutschland
und Argentinien auch durch die Aufnahme offizieller Ver¬
handlungen zu unterstützen . Im Aufträge der medizinischen
Fakultät Rosario in Argentinien weilt Dr . Raimundo Bosch
m Deutschland.

Braunschweig , 23. Nov . Der Landtag nahm heute
einen Antrag an , die Neuwahlen zur Landesversammlung
am 22 . Januar 1922 stattfinden zu lassen . Für den Antrag
stimmten die Bürgerlichen und die Mehrheitssozraldemokraten.

Berlin , 23 . Nov . Der Allgemeine Deutsche Gewerk¬
schaftsbund, der Afa -Bund und Vertreter der beiden sozial¬
demokratischen Parteien haben heute vormittag in einer ge¬
meinsamen Sitzung die bekannten 10 Punkte des Allgemeinen
Deutschen Gewerkschaftsbundes besprochen . Die Aussprache
ngab , daß sich die beiden sozialdemokratischen Parteien im
großen und ganzen auf den Boden dieses Steuerprogramms
der gewerkschaftlichen Spitzenorganisationen stellten und daß
ße versprachen , in diesem Sinne bei der Beratung des
Eteuerprogramnrs im Reichssag milzuwirken.

Berlin , 23 . Nov . Der preußische Innenminister Severing
hat dahin entschieden , daß der Zentrumsabgeordnete Geheimrat
Äitta auch weiterhin Oberpräsident der Provinz Oberschstsien
dleiben und die Ueberleitung des bei Deutschland verbleibenden
Teiles in den deutschen Reichs - und preußischen Staats¬
verband vornehmen soll.

Berlin , 23 . Nov . Heute begann vor dem Schwurge¬
richt der Prozeß gegen den Polizeiunterwachtmeister Erven

und den Polizeihauptwacktmeister Meyer von der „Hundertschaft
zur besonderen Verwendung ", die beschuldigt werden , am
15 . Juni 1921 den Oberwachtmeister Buchholz getötet zu
haben , der an diesem Tage in der Charlottenburger Schloß¬
kaserne tot aufgefunden worden war . Gleichzeitig werden
auch die . Angaben zur Aussprache kommen , wonach bei der
„Hundertschaft zur besonderen Verwendung " ein Geheimbund
bestanden habe , der den Namen „Bund der Riomannen"
führte . Dieser soll über geheime Waffenlager verfügt , bei
Nacht Ehrengerichte abgehalten und Urteile gegen „Verräter"
gefällt haben . Zur heutigen Verhandlung sind über 100 Zeugen
und eine Reihe von Sachverständigen geladen.

Berlin , 24. Nov . In Lichtenburg verweigern die Nah¬
rungsaufnahme nur noch 4 , im Fort Zinna bei Torgau 2,
in Torgau selbst 8 Gefangene . Es befinden sich also nur
noch 14 von den ursprünglich 128 Gefangenen im Hunger¬
streik. Lebensgefahr ist bei keinem vorhanden . In Naugard
ist der Hungerstreik ganz aufgegeben worden . Nach einer
Meldung der „Freiheit " aus Halle hat das dortige Gewerk-
schaflskartell erklärt , daß eine Generalstreikparole , die nur
die Herausgabe der politischen Gefangenen fordere , nicht
zugkräftig genug sei, um die breite Masse zur Niederlegung
der Arbeit zu bestimmen.

Berlin , 23. Nov . Zu der Meldung der „Noten Fahne"
über die Bildung einer Körperschaft aus den in Berlin an
wesenden Arbeiterdelegationen aus dem Reiche erklärt der
„Vorwärts " , daß es sich hierbei um eine kommunistische
Groteske handele . Der Führer dieser neuesten Körperschaft
sei ein konfuser Kommunist namens Wallstab aus Staß¬
furt . Die Mehrheitssozialdemokraten und der Allgemeine
Deutsche Gewerkschaftsbund hätten es abgelehnt , mit der
„Körperschaft " in Verbindung zu treten . Einer von ihr zu
einer Sitzung des Allgemeinen Gewerkschaftsbundes und der
beiden sozialdemokratischen Parteien entsandten Delegation
wurde der Zutritt verweigert.

Paris , 23 . Nov . Minister Loucheur empfing heute , wie
Havas berichtet , eine Delegation des Aktionskomitees des
Wiederaufbaugebrets . Im Laufe der Unterredung sei von
dem Plan die Rede gewesen , mit Hilfe deutscher Arbeiter
elf Dörfer der „Roten Zone " an der Somme wieder auf¬
zubauen . Der Minister habe mitgeteirt , daß , solange das
offizielle Ergebnis der in der Gegend , von Chaul "es
veranstalteten Volksabstimmung nicht bekannt sei, eine
Entscheidung nicht getroffen werden könne. Durch
die Abstimmung solle die Haltung der Bevölkerung
zu dem Grundsatz der Verwendung deutscher Arbeiter bei
jeder Gemeinde und zu den weiteren Voraussetzungen für die
Verwirklichung des Planes festgestellt werden.

Paris , 23 . Nov . Nach der ^ Chicago Tribüne " soll
in der zweiten Januar -Woche der Oberste Rat zusammen
treten , um die kleinasiatische Frage zu erörtern und eine
Verständigung über die Verteilung der ersten deutschen Mil¬
liarde zu versuchen . .

London , 23. Nov. Die einzige Tochter des englischen
Königspaares , Prinzessin Mary , hat sich mit dem Viscount
Lascelles , dem ältesten Sohne des Earl os Haremood,
verlobt . Die Prinze >sin ist 24 Jahre alt , der Bräurigam 39.

London , 24. Nov . Lord Curzon empfing gestern nach¬
mittag den deutschen Botschafter Sthamer rm Foreign Office.

Belfast , 23 . Nov . Die Verluste bei den gestrigen Zu¬
sammenstößen in Belfast betrugen elf Tote und etwa 100 Ver¬
wundete . Heute nachmittag wurden bei neuen Schießereien
eine Frau getötet und vier Personen verwundet . Mehrere
Straßenbahnwagen wurden von Schüssen durchsiebt.

Streikende Stadtvüter.

In Konstanz streiken die kommunistischen und sozialdemo¬
kratischen Mitglieder des Bürgerausschusses , denen sich nunmehr
auch die Demokraten angeschlossen haben . In der Bürgeraus¬
schußsitzung kam es nämlich zu lebhaften Auseinandersetzungen
zwischen Kommunisten und Sozialdemokraten einerseits und
dem Zentrum andererseits wegen der Erweiterung des Schul-
ansschusses . Die freireligiöse Gemeinde hatte den Antrag ge¬
stellt , ein weiteres Mitglied in den Schulausschuß zu bekom¬
men , worauf vom Zentrum die gesetzliche Grundlage dieser
Vorlage in Zweifel gezogen wurde . Als der Stadtrat die Vor¬
lage zurückzog , um eine neue Begründung auszuarbeiten , wo¬
mit auch die Demokraten einig gingen , verließen Kommunisten
und Sozialdemokraten den Saal . Darauf wurde auf Antrag
des Zentrums die weitere Vorlage über die Erhöhung des
Strompreises usw . zurückgestellt . Ueber diese Vorlage sollte
nun einige Tage später beraten werden . Inzwischen hatten aber
Kommunisten und Sozialdemokraten unter sich beschlossen , über¬
haupt keiner Sitzung mehr anzuwohnen , solange ihrem Schul-
ausschußautrag nicht stattgegeben werde . In der Sitzung machte
dann der Zentrumsführer Dr . Bauer den Demokraten den Vor¬
wurf , Laß die ganze Angelegenheit einen befriedigenden Ver¬
lauf genommen hätte , wenn sie sich in der letzten Sitzung gleich
dem Zentrum angeschlossen hatten . Daraufhin verließen auch
die Demokraten den Sitzungssaal , was zur Folge hatte , daß nur
noch 34 Mitglieder anwesend waren . Es fehlte also die Be¬
schlußfähigkeit , sodaß man unverrichteter Dinge auseinander-
gehen mußte.

Die bayerische Justizhoheit.
München , 23 . Nov . Von der Fraktion der bayerischen

Mittelpartei ist folgende Interpellation im bayerischen Land¬
tag eingebracht worden : Der Reichstag hat einen Ausschuß zur
Prüfung der unhaltbaren Zustände in Len Strafanstalten ein¬
gesetzt . Derselbe ist Zeitungsberichten zufolge bereits in
Preußen in Tätigkeit getreten . Was gedenkt die Staatsregie¬
rung zu tun , falls der Ausschuß auch in Bayern in gleicher
Weise Vorgehen sollte , um ihrerseits eine Gefährdung der baye¬
rischen Justizhoheit hintanzuhalten.

München , 23 . Nov . Im Staatshaushaltsausschutz des
bayerischen Landtags erklärte Ministerpräsident Graf Lerchen¬
feld , Bayern werde in der Frage der Besichtigung der Straf¬
anstalt Niederschönfeld die Entscheidung des Staatsgerichtshofs
anrufen , falls die eingeleiteten Verhandlungen mit der Reichs¬
regierung zu keinem Ergebnis führten . Zum Schluß der Be¬
sprechung über Len Beschluß des Reichstagsausschusses hinsicht¬
lich der Kontrolle der Festungsgefangenenanstalt Niederschön¬
feld erklärte der Vorsitzende Held , die Mehrheit des Hauses
stehe auf dem Standpunkt , daß sich der Landtag in seinen Rech¬
ten auf das schwerste gefährdet sehe . Was die Rechtslage an¬
gehe , so sei die überwiegende Mehrheit des Hauses der Mei¬
nung , daß der Beschluß des Reichstagsausschusses in der Wei¬
marer Verfassung keine Grundlage habe.

General Rollet in Erfurt.
Erfurt , 23 . Nov . General Rollet besichtigte heute nachm,

das Werk Erfurt der Deutschen Werke , wobei u . a. auch Ge¬

neral Jngenohl anwesend war . An der Besichtigung , die etwa
zwei Stunden dauerte , nahm auch der Betriebsrat teil . In der
sich anschließenden Besprechung meinte General Rollet , indem
er besonders auf den Bau von Schreibmaschinen hinwies , daß
sich das Werk vollkommen umstellen lasse . Auch die Fabrikation
von Jagdwaffen müsse Frankreich als gefährlich ansehen . Ein
hiesiger Berichterstatter meldet , als der Betriebsrat den Ge¬
neral darauf hingewiesen habe , daß er , der Betriebsrat , die
Fabrikation von Militärjagdwaffen unter allen Umständen
verhindern würde , habe General Rollet in deutscher Sprache
gesagt : „Das sagen Sie , aber nicht Ihre Kinder ."

Kreditaktion und Industrie.
Berlin , 23 . Nov . Die gestrige Erklärung des Kanzlers , daß

die Industrie ihre Forderungen noch nicht zurückgezogen habe,
ist vielfach bei den sozialistischen Parteien so aufgefaßt worden,
als ob die Industrie unter allen Umständen an diesen Bedin¬
gungen festzuhalten gewillt sei . Wir wissen nicht , ob .Herr
Dr . Wwth , der sich ja im übrigen diesmal anerkennenswert
maßvoll ausgedrückt hat , Liesen Eindruck hat Hervorrufen wol¬
len . Jedenfalls wäre er nach unserer Information falsch . Viel¬
mehr wird man mit einiger Bestimmtheit davon sprechen kön¬
nen , daß die Kreditaktion der Industrie unabhängig von ihren
sonstigen Vorschlägen zustande kommt . Man ist eben zurzeit
im Stadium des Äerhandelns , das ja bis zu einem gewissen
Grade auch ein Miteinanderhandeln sein kann.

Severing gegen Ausbeutung der Bevölkerung.
Berlin , 24 . Nov . Der Preußische Minister des Innern,

Severing , hat an die Regierungspräsidenten und den Polizei¬
präsidenten von Berlin einen Erlaß gerichtet , in dem er es
als Pflicht der Polizei bezeichnet , der weiteren wucherischen
Ausbeutung der Bevölkerung entgegenzutreten und die scham¬
losen Wucherer und Schieber ans den Kreisen der reellen Er¬
zeuger und Händler zu entfernen . Der Erlaß regelt die Art,
in der BeamK der Schutzpolizei zur Wucherbekämpfung her¬
angezogen werden können . Bei Ermittelungen in Ladengeschäf¬
ten sollen die Beamten möglichst unauffällig einschrciten , dann
aber mit der nötigen Bestimmtheit Vorgehen . In Zweifels¬
fällen soll eine gründliche Geschäftsrevision durch berufene
Kräfte unter Hinzuziehung von Vertrauensleuten aus den
Kreisen des reellen Handels erfolgen . Falls die Einkaufspreise
der Kleinhändler in ihrer Höhe zu Bedenken Anlaß geben , sind
die Ermittelungen nicht nur gegen diese , sondern auch gegen
die Vorbesitzer der Ware bis zum Erzeuger oder Importeur
zu erstrecken. Bei diesen Ermittelnnaen ist auch auf den Ge¬
sichtspunkt der Zurückhaltung der Ware in der Absicht der
Erzielung eines übermäßigen Gewinns zu achten . In solchen
Fällen sind die etwa noch am Lager befindlichen Vorräte rück¬
sichtslos zu beschlagnahm und der alsbaldigen Verwendung zu¬
zuführen . Die Wucherbekämpfung soll auch in den kleinen
Städten , sowie auf dem Lande durchgeführt werden . Anderer¬
seits ist allen Arten der Selbsthilfe der Verbraucher vorzubeugen
und gegebenenfalls Plünderungen von Geschäften schnell und
mit Nachdruck entgegenzutreten.

Ein allgemeiner deutscher Betriebsrätekongretz?
Die Groß -Berliner Betriebsräte sind gestern aus Veranlass

sung ' der in Berlin weilenden Betriebsrätedelegationen aus dem
Reich zusammengekommen . Ein Versuch der Kommunisten , die
Berliner Arbeiterschaft für eine Aktion zu gewinnen , schlug
fehl . Es wurde schließlich eine Resolution angenommen , nach
der der Allgem . Deutsche Gewerkschaftsbund und die Afa auf¬
gefordert werden , innerhalb 14 Tagen einen allgemeinen deut¬
schen Betriebsrätckongreß nach Berlin einzuberufen . Dieser soll
sich u . a. befassen mit der Erreichung einer Amnestie für die
politischen Gefangenen , der Durchführung der Forderungen des
Allgem . Deutschen Gewerkschaftsbunds zum Reichssteuerpro¬
gramm . der Sicherstellung der Äolksernährung durch Erfassung
der Lebensmittel , durch Organisationen der Gewerkschaften , vcr
Betriebsräte usw . Wenn der Gewerkschaftsbund in 14 Tagen
keinen Kongreß einberufen sollte , so werden die in Berlin ver¬
sammelten Betriebsräte selbst einen Aufruf zu einem Kongreß
erlassen.
Französische Wünsche nach Kontrolle der deutschen Steuer « .

Paris , 23 . Nov . Der französische Handelskammertag , der
seit Sonntag in Paris tagt , hat sich in einer Entschließung
auch mit der Finanzlage Deutschlands beschäftigt und zum Aus¬
druck gebracht , daß Frankreich auf der Frist zur Ausführung
des Friedensvertrags von Versailles angesichts der finanziellen
Lage Frankreichs bestehen müsse . Man müsse sofort die Kon¬
trolle über die Steuern und die Eisenbahntarife fordern , die
stets in Golddollars oder zu einem Kurse berechnet werden
müßten , der dem Frankreichs , Englands und Italiens gleich-
komme.

Der Reparationsplan nach englischem Urteil undurchführbar.
London , 24 . Nov . In einer Denkschrift des Sonderaus¬

schusses des Bundes der britischen Industrien heißt es über
die . Behandlung der Frage der deutschen Reparationen , daß der
Reparationsplan in seiner geqenwärtigen Gestalt undurchführ¬
bar sei und daß jeder Versuch , ihn mit Gewalt durchzuführen,
zum Zusammenbruch Deutschlands führen müsse . Auf die
jetzige Weise werde es schwierig sein , irgend eine Entschädigung
von Deutschland zu erlangen . Wir stimmen darin vollkommen
überein , daß Deutschland bis zum Maße seiner Fähigkeit zah¬
len soll . Wir sind jedoch der Ansicht , daß , um unserer Indu¬
strie den geringstmöglichen Schaden zuzufügen , die alliierten
Regierungen neue Vereinbarungen suchen sollten , die Bedin¬
gungen in verschiedener Richtung abzuändern und wenn mög¬
lich sogar bereit sein sollten , unter Berücksichtigung der An¬
nahme dieser Abänderungen durch Deutschland die Lasten zu
erleichtern , die Deutschland auferlegt wurden . — Am Schluß
der Denkschrift heißt es : „Wir haben es für notwendig gehal¬
ten , in dieser Denkschrift die eingehende Ausarbeitung der Vor¬
schlägen zu bezeichnen , die wir unterbreiten . Wir fordern da¬
her die britische Regierung dringend auf , unsere Vorschläge in
ernste und dringende Erwägung zu ziehen.

Die Absichten Stinnes '.
Wie die Londoner Blätter wissen wollen , galt der Besuch

von Stinnes in erster Linie Besprechungen mit der englischen
Hochfinanz zum Zwecke der Anbahnung eines regeren Wirt¬
schaftsverkehrs zwischen Großbritannien und Deutschland . So¬
dann wollte Stinnes erfahren , welchen Betrag die britischen
Banken Deutschland zur Bezahlung der Entschädigungen auf
die Garantie der deutsckien Industrie vorzustrecken bereit wä¬
ren . Die Frage des Wiederaufbaus der russischen Industrie
durch gemeinsames Vorgehen Englands und Deutschlands stand
erst in dritter Reihe.

Llohd George und Washington.
London , 23 . Nov . Es kann nunmehr als sicher gelten , daß

Llohd Georae sich am 3 Dezember nach Washington begeben
wird . Sollte sich Ulster fernerhin unzugänglich zeigen , würde
Lloyd George die Verhandlungen unterbrechen und nach Wa¬
shington reisen . Erst nach seiner Rückkehr würde er dann die
Entscheidung treffen , ob Neuwahlen stattfinden sollen oder nicht.
Man glaubt aber allgemein , daß die Ereignisse in Irland einen
günstigen Verlaus nehmen werden , und Laß so die Abreise
möglich sein wird.

Die amerikanische Abrüstungskonferenz.
Frankreich und Italiens Flottenforderungen.

London , 23 . Nov . „Daily Telegraph " zufolge wird be¬
richtet , daß Frankreich die gleiche Flottenstärke an Schlachtschif-



fen wie Japan und die gleiche Stärke an Ubooten wie Englandfordere. Ebenso verlange es, daß keine einschränkenden Be¬
stimmungen über die Größe der Uboote erlassen werden. Ja¬pan soll auf ein Verhältnis von 10:10:7 an Schlachtschiffendringen, anstatt des von Hughes vorgeschlagenen Verhältnissesvon 5:5:3. Das Flottenprogramm Frankreichs wird von denamerikanischen Blättern wie folgt gekennzeichnet: Frankreichverlange die gleiche Tonnage an großen modernen Einheitenwie Japan , nämlich 300 000 Tonnen , und ebensoviel Untersee¬boote wis England . Aus den eingezogenen Erkundigungengehe hervor, daß die französische Delegation sich bemühen werde,die Annahme des französischen Programms von 19 l2 alsGrundlage für die Einschränkung der französischen Flotte zuerreichen. Dieses Programm hätte seine Verwirklichung ge¬funden. wenn der Krieg nicht ausgebrochen wäre. Die fran¬zösische Delegation werde zum allermindesten verlangen, daßdie Flottenstärke Frankreichs auf der Grundlage der Flotten¬

stärke von 1914 beziffert werde. Hinsichtlich der modernen gro¬ßen Einheiten sei Frankreich zu weitgehenden Zugeständnissenim Sinne des Hughesschen Plane bereit, denn sein Wunschrichte sich vor allem auf eine Defensiv-Flotte . Es werde infolge¬
dessen freie Hand verlangen, die Tonnage , die ihm zugestandenwerde, auch in Unterseebooten und leichten Kreuzern audzu-fühken.

Washington, 23. Nov. Der italienische Delegierte imNeuner -Ausschuß hat erklärt, daß Italien notwendig Untersee¬boote zu seiner Verteidigung brauche. Er sagte: Die finanzi¬elle Lage des Landes macht den Bau von Großkampfschiffenschwierig, da diese zu kostspielen sind. Die Italiener vertretendie Auffassung, daß sie im Mittelmeer eine Seemacht habenmüssen, die der der stärksten Seemacht im Mittelmeer mit Aus¬nahme der britischen Flotte gleichkomme.
Unwillen über Frankreichs Flottenfortzerungcn.

Paris . 23. Nov. Der „New-Dork Herald" meldet aus
Washington, in der Frage der Einschränkung der Rüstungen

zur See seien unerwartete Schwierigkeiten Lurch die HaltungFrankreichs eingetreten. Frankreich, das einen größeren Schiffs¬raum fordere, als es bisher besaß, scheine die Abrüstungskon¬ferenz so aufzufassen, daß sie sich nicht mit der Verminderung,sondern mit der Vermehrung der Tonnage befassen solle. DieseHaltung habe unter den Sachverständigen Entrüstung « regt,da Frankreich es nicht nur ablehne, Schiffe auszuscheiden, son¬dern auch die Bewilligung zum Bau neuer Schiffe erhaltenwolle.
Schweizer Zweifel an Briands gutem Willen.

Bern, 23. Nov. Zur Rede Briands in Washington schreibtdie „Neue Züricher Zeitung " : „Es berührt befremdend, wennBriand wieder behauptet, Frankreich tue alles, um der demo¬kratischen deutschen Regierung ihre schwere Aufgabe zu er¬leichtern. Wäre dies wirklich der Fall , so gäbe es am Rheinlängst keine militärischen Sanktionen mehr, die dem französi¬
schen Prestige im Urteil der Welt unendlich mehr schaden, alsin der militärischen Sicherheit Frankreichs nützen. Mit denChauvinisten im eigenen Lande mutig abgerungenen Verzich¬ten auf überflüssig gewordene Schikanen könnte Briand dieStellung Wirths vor dem deutschen Volke jedenfalls wirksamerstärken als durch bloße Betonung seiner guten Absichten. Hiermuß Frankreich einmal zu freiwilligen Taten übergehen, dannerst wird es Len kriegerischen Geist im deutschen Volke entwaff¬nen. In dem Baseler Börsenbericht der „Nationalzeitung"heißt es : „Die Rede Briands erhielt am Dienstag eine sehrberedte Antwort in dem starken Rückgang der französischenValuta , der einen ganzen Punkt beträgt ."

Englische Stimmen gegen Briand.
London, 23. Nov. Die liberale und sozialistische PresseEnglands nimmt die Rede Briands nicht günstig auf . Die„Daily News" schreiben, der französische Anspruch, das stärksteHeer unter den Waffen zu behalten, bilde eine Gefahr , für ganzEuropa , da alle anderen Staaten veranlaßt würdsn . mehrMilitärkräfte im Dienst zu behalten als nötig seien. — Der so¬

zialistische „Daily Herald" greift Len französischen Militari»,mus, mit dem Frankreich die Vorherrschaft in Europa anstr^heftig an. Das französische Militärprogramm bilde einen
neuer Verwicklungen für die Zukunft, da Frankreich nur »̂
die Gelegenheit warte, um sein Besetzungsgebiet in Deutschsweiter auszudehnen. — Der Sonderberichterstatter des Mm,ehester Guardian " aus der Washingtoner Konferenz sch„Adie Rede Briands sei eine Aufreizung aller Nachbarn Frankreichs, ihre Rüstungen so schnell wie möglich zu vermehrenÄRede sei eingegeben von dem alten rachsüchtigen Hast
Deutschland. — In einem Leitartikel schreibt „Manchester G?ardian ", wenn Deutschland, entwaffnet und bankerort »»Frankreich immer noch ein Alpdruck sei, so sei es dies WMweil Frankreich nicht verstehe und nicht einmal versucht Habeine moralische Abrüstung zustande zu bringen, die es wiiniAurrd die Deutschland, wenn verhandelt würde, nur zu berevwäre, zu gewähren. ^

De,u«»prei » :
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^ Oris. u"d Oberau» «.
«,rlchr sowie im sonstiger
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«ck Postbestellgeld.
„Men von höherer Ge
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Keine Schuldenverhanblungen.
Paris , 23. Nov. „Chicago Tribüne" meldet aus WafhM-ton, daß England aufgegeben habe, der Konferenz auch jA

Frage der Kriegsschulden vorzulegen. Italien und Frankreich

Mllungen nehmen all
.Mellen, in Neuenbur
,,ßerdem die Austrüge

jederzeit entgegen.

die ebenfalls daran ^gedacht hattew diese Frage zu erörtern,verzichteten gleichfalls darauf , da sich die amerikanische Teleemtion einer Erörterung dieser Frage zuwidersetzen scheine. Mwerklärt, daß diese Angelegenheit auf einer der späteren 'Korse,renzen erledigt werden könne.
Abreise Briands am Donnerstag.

Paris , 23. Nov. Wie dem „Petit Parisien " aus Washingtongemeldet wird, wird Briand Washington am Donnerstag vormverlassen. Gleichzeitig mit Briand werden an Bord des Danid-
fers „Paris " Berthelot , General Bouat , der Chef der miliräch
scheu Sachverständigen, sowie Cheyson, Finanzsachverständigernach Paris zurückkehren, während die Flottensachverstänüige,'unter der Leitung des Admirals Le Bon in Washington ver¬
bleiben werden, da die Flottenfrage noch nicht erledigt sei
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«V -i« .
Suchezum sofortigen Eintritt

ein braves Mädchen für
Küche und Haushalt.

Frau Med.-Rai HSrlln.
Ela zuverlässiges, ehrliches

Lücken
-

das schon gedient hat, für
Zimmer vnd Kinder bei
hohem Lohn auf 1. Dezem
ber gefacht.
Frau Friedrich Hng.

Restaurant Kaiscrhof,
Pforzft . im.

Tüchtiges zuo. rlälsigcs

Fräulein
oder Frau

zur Sn 'tze der Hausfrau in
ein Geschäftshaus des württ.
Unterlandes in angsmhme und
gutbezahlte Dauerstellung bald-
mögt, gesucht. Ein Dienst¬
mädchen ist vorhanden.

Gest. Angebote erbeten unter
Nc. 200' an die Geschäftsstelle
des „Sozialer ?".kl» »» .

Suche für sofort oder l . Dez.
nach Düsseldorf in eine Münch.
Familie perfektes , 1. Zimmer¬
mädchen. Erwünscht Servieren,
Bügeln , etwas Nähen . Ge¬
halt 180 Reis wergütung.
Sommermonate zn Bayer " .

Angebote mit Zeugmsab-
absctristen erbeten an

Frau W ytzenhammer,
DiissAdorf, » rutsche Bank.

chkots,
für Zentralheizung und Kessel¬
feuerung, sowie für jeden
Hausbrand vorzü .l .ch geeig
net, hat laufend in Waggon¬
ladungen abzugcben.
Birkenfeid . BaumateriaUcn-

Großhandlung,
Bi kenfeid , Tel -fon 16.

Kaufe
EM. Wliu, Silber

zur gewerblichen Verarbeitung.
August Misch, Pforzheim.

Edetmetalthcmdlg., Enzstr . 39,
Telefon 3468.

Bekanntmachung.
Die Regierung des Schwarzwaldkreises hat am 18. Novem¬

ber die Wiederwahl
1. des Schultheißen Friedrich Kieile in Grunbach

Fum^Ortsvorsteher der Gemeinde Grunbach,
2.  des Schultheißen Kutzav Hermann in Schömberg

zum Oltsvorsteher der Gemeinde Schömberg
bestätig.

Neuenbürg, den 23. November 1921. '
Oberamt:
Wa gner.

NtWkhl drr NntMtirsmnnn und Er-
siitzuiSilUkr«ml, dem NnschttWWkskh

Die Neuwahl der Vertrauensmänner und Ersatzmänner
(§Z 145 ff. des Versicherungsgesetzes für Angestellte) findet
sowohl für die Arbe -tgeber als für die Angestellten amSonntag, den 8. Januar 1922. von 11 Uhr vormittagsbis 1 Uhr nachmittags, statt, für den Wahlkreis umfassend
den Oberamtsbezirk Neuenbürg mit 4 Stimmbezirken, nämlich:

die Gemeinden Neuenbürg , Arnbach, Birkenfcld,
Conweiler , Dennach, Feldrennach, Gräfenhausen
Höfen , Ober - und Unterniebelsbach, Ottenhausen,
Schwann und Waldrennach;

k ) die Gemeinden Wildbad , Calmbach und Enzklösterle;
6 ) die Gemeinden Herrenalb , Bernbach, Dobel , Loffe¬

nau, Neusatz und Rotensol;
v ) die Gemeinden Schömberg, Beinberg , Bieselsberg,

Engelsbrand , Grunbach, Jgelsloch , Kapfenhardt,
Langenbrand , Maisenbach, Oberlengenhardt , Salm¬
bach, Schwarzenberg und Unterlegenhardt.

Das Wahllokal befindet sich
für Stimmbezirk ü- in Neuenbürg,
„ ^ „ L in Wildbud,

„ 6 in Herrenalb,
„ „ v in Schömberg,^

je in dem Rathaus.
Es sind zu wählen6 Vertrauensmännerund 12 Er¬satzmänner.
Die Vertrauens - und Ersatzmänner werden je zur

Hälfte aus den versicherten Angestellten, die nicht Arbeit¬
geber sind, und aus den Arbeitgebern der versicherten Ange¬
stellte!! gewählt.

Die Vertrauens - .und ErsÜHmänner aus den Arbeit¬
gebern werden von den Arbeitgebern d-r versicherten Ange¬
stellten, dre übrigen von den versicherten Angestellten gewählt.

.Wegen der Wahlberechtigung und dec Wählbarkeit wird
auf §§ 147 und 151 des A.B .G . hingewiesrn.

Gewählt wird schriftlich nach den Grundsätzen derVerhältniswahl.
Die Wahlberechtigte-! werden aufgefordert, Vorschlags¬

listen für die Wohl bis 'spätestens die- Wochen vor dem
Wahtlag , mithin bis 17. Dezember 1921 bei dem Unter¬
zeichneten Wahlleiier einzureichen.

Die Vorschlagslisten sind für die Arbeitgeber und die
versicherten Angestellten getrennt aufzustclltn . .

Die Vorschlagslisten müssen von mindestens fünf Wahl¬berechtigten unter Benennung cmes für weitere Verhandlun¬
gen bevollmächtigten Vertreters unterschrieben sein.

Die Vorschlagslisten sind ungültig , wenn sie verspätet
eingereicht werden oder wenn sie nicht vo.schriftsmäßig un¬
terschrieben sind und der Mangel nicht rechtzeitig behobenwird.

. Wird von den Arbeitgebern oder von den versicherten
Angestellten bis zum 17. Dezember 1921 nur eine Vor¬
schlagsliste eingereichi, so findet für die betreffende Gruppe
keine Wahl statt . "

Die Wähler haben sich über ihre Wahlberechtigung
ansznweisen. Für die versicherten Angestellten dient die
Versicherungskarte als Ausweis , falls in der selben wenigstens
ein Beitrag innerhalb der letzten zwölf Monate vor der
Wahl nachgewiesen ist, für die Arbeitgeber eine von der
Gemeindebehörde (Ortsvorsteher ) des Betriebrsitzes ausge-i stellte Bescheinigung. Die Arbeitgeber werden aufgefordert,

sich die Bescheinigung auSstellen zu lassen. Auf Antrag
füllt die Rcichsversicherungsanstalt für Angestellte, Berlin
Wilmersdorf , den Arbeitgebern eine Bescheinigung über die
Zahl dec versicherten Angestellten aus , die als Unterlage für
den vom Ortsvorsteher den Arbeitgebern auszustellenden
Wahlausweis dienen soll. Uebrigens sind die Ortsvorsteher
nicht gehindert, auch auf Grund anderer amtlicher Kenntnis
die erforderlichen Ausweise auszustelstn.

Das Wahlrecht wird in Person und durch Abgabe
eines Stimmzettel ausgeübt . Die Stimmzettel dürfen nicht
unterschrieben sein und keinen Protest oder Vorbehalt ent¬
halten. Sie sind außerhalb des Wahlraums handschriftlich
oder im Weae der Vervielfältigung herzustcllen.

Den Arbeitgebern ist es gestattet, an Stelle der persön¬
lichen Stimmabgabe ihren Stimmzettel dem Wah leiter
unter Beifügung des Ausweises über ihre Wahlberechtigung
brieflich einzusenden. Die erforderlichen Umschläge erhalten
diê Arbeitgeber auf Verlangen von dem Vorsteher ^xr Wahldes örtlichen Stimmbezirkes bezw. dem Unterzeichneten Wahl-
leiter ausgehändigt . Der Brief muß spätestens am 5. Ja¬
nuar 1922 bei der Unterzeichneten Behörde eingegangen sein.
Nachträglich eingehende Stimmzettel sind»ungültig ^ .

Jeder Wahlberechtigte^ hat eine Stimme . Arbeitgeber,
die meyr als fünfzig aber nicht mehr als hundert versicherte
Angestellten beschäsiigen, haben zwei Stimmen . Für jede
weitere angefang-ne hundert ve>sicherte Angestellte erhöht sich
die Zahl um eine Stimme . Kein Arbeitgeber hat mehr als
zwanckg Stimmen . -

Hat .ein Arbeitgeber mehrere Stimmet », so hat er jeden
Sttmmzittel in einem besonderen Umschlag zu verschließen.

Enthält ein Umschlag mehrere Stimmzettel , so gelten
sie al? ein Stimmzettel , wenn sie gleichlautend sind; andern-
alls sind sie ungültig.

Der Wahlberechtigte darf sein Wahlrecht nur in dem
Stimmbezirk , in dem er wohnt, ausüben.

Es kann nur für unveränderte Vorschlagslistenge¬
stimmt werde»; auch die Reihenfolge der Vorgeschlagenen
in der Vorschlagsliste darf nicht geändert werden. *

Ungültig ist die Wahl einer Person , die -zur Zeit der
Wahl nicht wählbar war.

Neuenbürg , den 23. November 1921.
Oberymt:

^ I . V. : Rilting,  Reg -Ass.

Kammerjäger Diekmann
(staatlich konzess. alter Fachmann) ist gegenwärtig inNeuenbürg u-:p Umgegend und vertitgt radikal unter
einjähriger ' schriftlicher Garantie Ra ' teo , Msäuse . auch bei
gefüllten Scheunen, Speichern , Wanzen , Hatwabsu ult»
nach altbewährter Speziat -Methode, Eifola bereits ersichtlich
innerhalb weniger Minuten . Bestellungen erbitte sofort an
-die Geschäftsstelle ds . Blattes.

Liebeuzll.

Wegen Entbehrlichkeit verkaufe ich am Montag , dev
28 . November , vormittags 9 Uhr und fortgesetzt , im
Hause des Wg . Maier , Klrchstr . 27 , gegen Barzahlung

^0—50 gebrauchte und- ungebrauchte, gut er¬
haltene Bett-Teppiche (teilweise Friedensware),
Wärmeflascheu. einige Nachttische, schöne gkpotst.
Richtfeste!, sowie 1 Erdölofen und sonstiges.

Liebhaber sind cingeladen.
Gtüdtinv Kolb.

Zum möglichst baldigen Eintritt wird

ein Umultm
gesucht , welches perfekt im Maschinenschreiben und sonstigen
Büroarbeiten ist.

Angebote erbeten an- Lsk«rSchenk, BirkensetL« Pimzh-w.

«-» w» «« « « «» « »

Knuten 8ie um be8tei>n
unü billigsten nur keim!

VkvkmsiLi»

^ Leliirminaekor-Llkister, »
» onr Li '0U6v8tr.3vvr »« - — ,»

Stuttgart, 24. Nc
«knbahner und Anim
kr« zusammengeschlosi
ki Sieglehaus eine Pr
M Anwendung auße,
treten werde.

Stuttgart, 24. Nov
Interessenten ist die
Vervierfachung der B
ir» Reiches nicht meh
sozialen Gefahren, dre
vermindern anderersei
«nnehmbaren Prenen
Wag gemacht worder
«ark und Norwegen, v
An. Nachdem es gen
Schmackhaftigkeitgegei
bei insbesondere noch
»iirfte der Gesichtspun
jern, die u. a . Rathi
Mich Verwirklichung
vnd die heimische Volk
Nahrungsmitteln zur
«al ein Gemrßmittel
Khrlich ist, wie dre 8
hat. Da auch kein Au
kestenerungsweise ve:
King der auf Hebung
tzersorguna bedachten^
^nd geboten sein,

« kepaiatursn sofort. »

Tücktiae
Restaurations-

KöLin
gegen hohen Lohn gesucht.

„Z « m Elefanten ",
Karlsruhe , Kaisersttaße 42.

Aelteres , lüchttges.

für kleinen besseren Haushalt
gesucht. Putz und Waichfrau
vorhanden . Guter Lohn uoh
B .Handlung zugesichert. An¬
gebote an
Jof Neus fen.t Weinguts¬
besitzer Overingelheim a. Rh,

Bahnhofstraße.

Krefeld, 23. Nov.
»erhafteten-20 Offizier
Militärgericht in zwe
wird dararuf gestützt,
jewesen seien. Das
Strafe von 3 auf 6 L
ihrigen 15 Offizieren
r Monaten Gefängn
ziere befinden sich n
»ehrlos — rechtlos.

Die i

iS'

»40

Drucksache«:
Briefbogen, Postkarten, Rech¬
nungen, Anhänger, Rund-
sch,eiben,Broschü>en.Prospek e,
Programme , Verlobungsan¬
zeigen, Visitenkarten, Todes¬
anzeigen, Einladungskarten,
Verernsdrucksachen liefern wir
geschmackvoll, schnell und zu

mäßigen Preisen.
Glückwunschkarten, Kondolenz¬
karten, Rechnungen ohne Firma
in reicher Auswahl, vorrätig-

Im Reichstagsau
Beratung über die 6
Deutlich stellt sich her
Besteuerung des Ert
Vermögens zu haben
ganze Frage -zu einer
bete die Rede des Der
ebenso wie der Vorre
Partei — darauf h
Deutschland weitgehi
Frankreich. Eine n
notwendig, aber eine
drei Jahre erfolgen.
Verwirrung in der
landwirtschaftliche Vi
triebsvermögen, nur
diktatorischen. Befug,
tungsgrundsätze lehn
keinath. Vor allem
fern sie Nachweisenk
unterbrochen an ihr
belastet werden, da
hätten. Der Zentrr
Warnung vor eine»
Erzbergers, daß die
sich hinsichtlich der
Lermögenseinschätzu
Demokrat Keinath
Erfassung der Sachi
von dieser Erfassung
lausen Gefahr , daß
werden, was von d
hängigen Ledebour
treter der drei sozi
dingt Durchführun
werde Beruhigung
leit des Reiches eint

. Wirtschaftliche Nach
Die Berliner 3

ihren Telegrammen
Deutschland und kn
einen Auftakt ernste
lin haben im Ausl!
ficht auf eine Besse:

C.Meeh'sche BuWMerei

Genf, 23. Nov.
transigeant" erfahr
des früheren Staa
Ergebnis geführt, l
Dollar Deutschland
»on Rohstoffen für
sollen.

London, 23. N>
der Erwerbslosen r
los eingetragen w>
Also eine Znnahm

Fortsetzung
«enk. 23. Nov
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